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Verein tut gut

Es wird Zeit, nicht nur 
zu kritisieren sondern 
auch positiv hervorzu-
heben. Der Verein 
»Freunde Neuköllns« 
konnte vor Kurzem 
mit Stolz sein 40jäh-
riges Jubiläum feiern. 
Das sind 40 Jahre 

kontinuierliche und 
erfolgreiche Arbeit am 
Denkmalschutz, För-
derung der Kultur im 
Bezirk und Städtepart-
nerschaften.
Zeitgemäßer sind 

sicherlich die vielen 
Initiativen, die sich 
projektartig und be-
fristet bilden, um ein 
kurzfristiges Ziel zu 
erreichen. 
Sie haben ihre Berech-

tigung, sind auch sinn-
voll, zielen aber nur 
auf ein Ergebnis. 
Die »Freunde Neu-

köllns« hingegen pfle-
gen eine Tradition, 
bieten über den Ver-
ein hinaus einen Kreis 
von Freunden, viel-
leicht kann von Fami-
lienersatz im Positiven 
gesprochen werden. 
Jeder hat hier seine 
Verantwortung, und 
das dauerhaft. 
Feiern und gemein-

sames Erleben sind 
nicht zu unterschät-
zen: Wer würde nicht 
gerne die Städte be-
suchen, deren Partner 
Neukölln ist?
� Petra Roß

Beim Kampf gegen 
Lärmbelästigung, Luft-
verschmutzung und 
Stau hat sich in den letz-
ten Jahren am Richard-
platz einiges getan. Eine 
Sperre an der »Rixdor-
fer Schnalle« zwischen 
Richardplatz und Karl-
Marx-Platz verhindert 
das Durchfahren für 
Autos, die Sperren am 
Böhmischen Platz haben 
den kompletten Platz 
beruhigt. Das Grund-
problem wurde damit 
aber nicht gelöst. Der 
zwischen Sonnenallee 
und Karl-Marx-Stra-

ße gelegene Kiez leidet 
nach wie vor unter er-
heblichem Durchgangs-
verkehr. Die Bezirksver-
ordnetenversammlung 
(BVV) hat daher im Jahr 
2021 die Umsetzung 
eines sogenannten Kiez
blocks beschlossen, um 
das Wohngebiet vom 
Durchgangsverkehr zu 
entlasten. Eine Initiative 
von Anwohnern hat be-
reits ein Konzept dafür 
vorgelegt.
Den aktuellen Pla-

nungsstand hat Be-
zirksstadtrat Jochen 
Biedermann (Grüne)

gemeinsam mit Wieland 
Voskamp, dem Leiter 
des Neuköllner Straßen- 
und Grünflächenamtes, 
am 2. März im Rahmen 
einer gut besuchten In-
formationsveranstaltung 
in der Richard-Grund-
schule vorgestellt. 
Sogenannte »Modale 

Filter« und Einbahn-
straßenregelungen sollen 
den Durchgangsverkehr 
auf die Hauptstraßen 
am Rande des Wohnge-
bietes umleiten. »Es wird 
weiterhin möglich sein, 
jede Stelle im Kiez mit 
dem Auto zu erreichen, 

allerdings nicht auf je-
dem beliebigen Weg«, 
beschrieb Biedermann 
die Grundlage der Pla-
nungen. 
Am Richardplatz an 

der Ecke zur Richard-
straße wird eine Diago-
nalsperre errichtet. Von 
der Richardstraße kom-
mend ist dann nur noch 
das Linksabbiegen auf 
den Richardplatz mög-
lich, umgekehrt kann 
vom Richardplatz nur 
noch nach rechts in die 
Richardstraße abgebo-
gen werden.� mr
� Fortsetzung S.3

NEUE Nutzung auf dem Tempelhofer Feld.�  Fotomontage: cal

Verkehrsberuhigung in Rixdorf
Ein Kiezblock soll den Durchgangsverkehr ausbremsen 

Gute Nachrichten aus der Koalition
Opposition erarbeitet konstruktive Ideen zur Bebauung des Tempelhofer Feldes

Die Koalitionsverhand-
lungen zwischen der 
SPD und der CDU lau-
fen zur Zufriedenheit 
der Beteiligten. 
Unruhe schien sich je-

doch anzubahnen, als 
die luftige behutsame 
Randbebauung des Tem-
pelhofer Feldes bekannt 
wurde. Das war nun gar 
nichts für DIE LINKE, 
DIE GRÜNEN und 
den linken Flügel der 

SPD. Mit dem Hin-
tergedanken der linken 
SPD, dass noch eine 
Mitgl iederbefragung 
zum Thema Einver-
ständnis der Koalitions-
verhandlungen ansteht, 
sezten sie sich mit den 
Opposit ionsparteien 
zusammen und kamen 
zu einem erstaunlichen 
Resultat. Ausnahmswei-
se wollten sie auf einen 
lautstarken Schlagab-

tausch verzichten und 
einen konstruktiven Bei-
trag zu dem leisten, was 
nicht mehr aufgehalten 
werden kann.
Nach ihrem Willen soll 

pro gebauter Wohnein-
heit der neue Eigentü-
mer oder Mieter dazu 
verpflichtet werden, ein 
Nutztier anzuschaffen, 
das auf dem Tempel-
hofer Feld von der Per-
son artgerecht gehalten 

wird. Gehege sorgen da-
für, dass die Tiere auch 
dort bleiben, wo sie hin-
gehören. Dabei kann es 
sich um Wasserbüffel, 
Ziegen, Schafe, freilau-
fende Schweine, Kühe, 
Hühner oder auch Bie-
nenstöcke handeln. Dies 
wird dann auch den so-
zialen Zusammenhalt 
von Mensch und Tier-
fördern. � ro
� Fortsetzung S.7



Neuköllnische Zeitung
Freitag, 6.4.1923
Aus Nahrungssorgen 
in den Tod. Das trau-
rige Schicksal der Klein-
rentner ist durch einen 
neuen Fall illustriert 
worden. Der 85 Jahre 
alte Rentenempfänger 
Benjamin Beyer stürzte 
sich gestern aus seiner 
im vierten Stock gele-
genen Wohnung, Her-
mannstr. 1, auf den Hof. 
Er war sofort tot. Nah-
rungssorgen haben den 
alten Mann in den Tod 
getrieben.

Neuköllnische Zeitung
Freitag, 6.4.1923
Ein neues Betätigungs-
feld für Frauen. Als 
erster weiblicher Tisch-
lergeselle in Preußen hat 
Fräulein Marie Peschlow 
aus Nowawes bei Berlin 
ihre Gesellenprüfung 
bei der Innung Pots-
dam bestanden. Fräulein 
Pesch low hat die Kunst-
möbeltischlerei als Beruf 
gewählt.

Neuköllner Tageblatt
Sonntag, 8. 4. 1923
Was alles gestohlen 
wird! Eine auf dem 
Hofe des Grundstücks 
Elsenstraße 74 einge-
pfl anzte Alpenrose im 
Werte von 21 000 M. 
wurde nachts gestohlen. 
- Aus dem Rathausturm 
in der Donaustraße ent-
wendete ein noch nicht 
ermittelter Spitzbube 
den Motor der Turmuhr.

Neuköllner Tageblatt
Dienstag, 10. 4. 1923
25 Milchautos für die 
Vororte. Anstelle der 
mit Pferden bespann-
ten Wagen der Meierei 
Bolle sind für den Vor-
ortbetrieb bereits 25 
Milchautos angeschaff t 
worden. Jedes Auto ko-
stet zwar über 12 Mil-
lionen Mark, aber der 
Betrieb soll sich billiger 
stellen als mit Pferden. 
Aber ob mit Pferden, ob 
mit dem Auto gebracht, 
billiger wird die Milch 
nicht. Sie muß doch 

aber auf Kosten der 
Konsumenten Riesen-
profi te abwerfen, wenn 
man gleich einige hun-
dert Millionen für die 
Beschaff ung von Autos 
ausgeben kann. 

Neuköllnische Zeitung
Montag, 16.4.1923
Das Flugunglück auf 
dem Tempelhofer Feld. 
Drei Magistratsmit-
glieder getötet – Die 
Schuldfrage noch nicht 
geklärt. Von Mitglie-
dern des Magistrats, so-
wie von Vertretern der 
Reichs= und Staatsbe-
hörden, von Handel und 
Industrie, war am Sonn-
abend eine Besichtigung 
des auf dem Tempel-
hofer Felde geplanten 
Zentralfl ughafens unter-
nommen worden. Bei 
den sich anschließenden 
Probefl ügen trug sich 
ein folgenschwerer Un-
glücksfall zu. Ein Flug-
zeug der Aero=Loyd 
 =Gesellschaft unter der 
Führung des Piloten 

Noack stürzte über den 
Bäumen der Hasenheide 
mit drei Passagieren ab. 
Während der Flugzeug-
führer schwer verletzt 
wurde, fanden die drei 
Insassen den Tod.

Neuköllner Tageblatt
Sonnabend, 28.4.1923
Gegen eine weitere Zer-
stückelung des Tempel-
hofer Feldes sprach sich 
im Anschluß an einen 
Antrag der bürgerlichen 
Fraktion die Tempel-
hofer Bezirksversamm-
lung aus. Wie wir hierzu 
hören, ist zwischen dem 
Reichsfi skus und den 
beteiligten städtischen 
Stellen der Zentrale be-
reits ein Einvernehmen 
über die Aufteilung des 
östlichen Feldes für den 
Flughafen, Sportplätze 
und Siedlungsgelände 
erzielt worden. Von der 
früher großen und freien 
Fläche werden danach 
für die Erholung der 
anwohnenden Bevölke-
rung nur Streifen im Sü-

den, die Hasenheide und 
der nach Neukölln zu ge-
legene Teil übrig bleiben. 
Unter dem Zeichen des 
»Militarismus« war das 
Tempelhofer Feld ein 
einziger großer schöner 
Spiel= und Sportplatz 
ohne jede Einschrän-
kung und ohne...Ap-
parat, zum freien und 
frischen Tummeln für 
jung und alt. Heute ist es 
ein Spekulationsobjekt 
geworden für Klein...
Siedlungen, Sportplät-
ze hinter abscheulichen 
Drahtzäunen und frag-
würdigen Fluganlagen.

Die Transkription der 
Zeitungstexte wurde mit 
Fehlern in der Recht­
schreibung aus den Ori­
ginalen von 1922 über­
nommen. Die Originale 
befi nden sich in der 
Zentral­ und Landesbi­
bliothek, Breite Straße 
30, 10178 Berlin.

Das Tempelhofer Feld, 
das Anfang des 20. 
Jahrhunderts im We-
sten noch weit über den 
heutigen Tempelhofer 
Damm hinweg reichte, 
musste im Laufe der 
Jahrzehnte manchen 
Schwund hinnehmen, 
Ein Drittel des Feldes 

fi el ab 1908 der ersten 
»Randbebauung« zum 
Opfer, als westlich des 
Tempelhofer Dammes 
das Altbauquartier in 
der Nähe des heutigen 
Platzes der Luftbrücke 
entstand. Nach dem Er-
sten Weltkrieg folgte die 
»Gartenstadt Neu-Tem-
pelhof«, das heutige 
»Fliegerviertel« mit rund 
2000 Wohnhäusern. 
Der verbliebene Platz 

wurde bis 1918 mi-

litärisch genutzt, als 
Übungs- und Paradeplatz 
für die Königlich-Preu-
ßische Armee. Die regel-
mäßigen Paraden waren 
Volksfeste, die  Hundert-

tausende von Zuschau-
ern anzogen. 
Militärisches Sperrge-

biet war das Tempelhofer 
Feld aber nicht: Wenn 
nicht marschiert wurde, 

strömten die Berliner zu 
Tausenden nach Tempel-
hof, um dort ihre Freizeit 
zu verbringen. Ganze 
Familien kamen mit 
Fresskörben, Liegestüh-

len und Sonnenschirmen 
hierher, um zu pickni-
cken. Mit den Kindern 
ließ man Drachen stei-
gen, bei Pilzschwem-
men wurde Jagd auf 

Champignons gemacht. 
Großes Interesse fanden 
waghalsige Flugversuche. 
Auch im Winter wurde 

das Tempelhofer Feld 
eifrig frequentiert, dann 
standen Schlittschuhlau-
fen und Schlittenfahrten 
hoch im Kurs. 
Auch im 21. Jahrhun-

dert bleibt das Tempel-
hofer Feld ein Ort der 
Bewegung und leben-
diger Auseinanderset-
zungen. Nachdem 2008 
der Flugbetrieb einge-
stellt wurde, wurde das 
Feld wieder für die Be-
völkerung geöff net und 
zu einem der größten 
urbanen Freiräume welt-
weit, einer unendlichen 
Ebene in einer immer 
mehr verdichteten Stadt. 
Auch für viele bedrohte 

Tierarten und geschützte 
Pfl anzen ist es ein wich-
tiger Schutzraum inmit-
ten der Metropole. 
2014 wurde per Volks-

entscheid gesetzlich 
festgelegt, dass das Feld 
nicht bebaut werden 
darf. Doch seitdem wur-
de seitens der Politik und 
der Bauwirtschaft immer 
wieder an dem Beschluss 
gerüttelt. 
Nun macht die CDU 

bei den Koalitionsver-
handlungen einen neuen 
Vorstoß. Sie möchte das 
Volk erneut befragen, ob 
es nicht inzwischen seine 
Meinung geändert  hat 
und doch eine »behut-
same« Randbebauung 
mit Tausenden Woh-
nungen befürwortet.   
 mr

Neuköllner Alltägliches
Nachrichten aus Neuköllner Zeitungen vor 100 Jahren, bearbeitet von M. Rempe
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Umkämpfter Freiraum
Seit 100 Jahren sorgt die »Randbebauung« für den Schwund des Tempelhofer Feldes

FREIZEITSPASS auf dem Feld. Foto: mr
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Ausgebremst
Verkehrsberuhigung auf dem Richardplatz

Kein Tanz in den Mai?
Die Maientage in der Hasenheide sind vakant

Die Neuköllner Bezirks-
verordnetenversamm-
lung (BVV) unterstützt 
die Forderungen der 
Beschäftigten des öf-
fentlichen Dienstes in 
den aktuellen Tarifver-
handlungen. Darauf 
verständigten sich die 
Bezirksverordneten in ih-
rer Sitzung am 29. März 
in einer Entschließung. 
»Der öff entliche Dienst 
beweist gerade auch in 
Krisenzeiten seine hohe 
Bedeutung für unsere 
gesamte Gesellschaft. 
Auch deswegen muss die 
Arbeit der Beschäftigten 
besonders gewürdigt 
werden«, heißt es in der 
Begründung.
Die »Problemimmobi-

lie« in der Nogatstraße, 

die dem Bezirksamt seit 
Jahren Kopfschmerzen 
bereitet weil das Haus 
vernachlässigt wird und 
die Bewohner dort unter 
menschenunwürdigen 
Bedingungen hausen, war 
bereits mehrfach Th ema 
in der BVV. Die Linke 
machte jetzt einen neuer-
lichen Vorstoß und stellte 
den Antrag, das Haus un-
ter Zwangsverwaltung zu 
stellen. Weil der Eigen-
tümer häufi g auf Druck 
der Baubehörden in letz-
ter Minute Missstände 
behoben habe, sich also 
nicht völlig verweigere, 
habe ein solcher Versuch 
keine Aussicht auf Erfolg, 
stellte der zuständige Be-
zirksstadtrat Jochen Bie-
dermann (Grüne) klar.

Erfolglos waren auch 
die Bemühungen des 
Bezirks amtes, eine ehe-
malige Baubaracke in der 
Aronsstraße zu sanieren 
und für die Nutzung 
als dringend benötigten 
sozialen Treff punkt zu 
sichern. Das antwor-
tete Biedermann auf 
eine mündliche Anfra-
ge des Bezirksverord-
neten Wolfgang Hecht 
(SPD). Das Gebäude 
stehe auf dem Grund-
stück des Eigentümers 
der Weißen Siedlung, 
der »Adler Group«, die-
habe aber kein Interesse 
an der Erhaltung. Die 
AWO als Betreiber der 
Einrichtung plane daher, 
das Gebäude zeitnah zu 
räumen. Das seien die 

Auswüchse des Verkaufs 
ehemaliger öff entlicher 
Gebäude an private In-
vestoren, bedauerte der 
Stadtrat.
Dass die Neuköllner 

Maientage in diesem Jahr 
stattfi nden, erscheint 
inzwischen mehr als 
fraglich. Das jedenfalls 
geht aus der Antwort 
des Bezirksbürgermei-
sters Martin Hikel (SPD) 
auf eine Große Anfrage 
der AfD hervor. Da die 
Hasenheide als Stand-
ort des Volksfestes nicht 
mehr in Frage komme, 
habe sich das Bezirksamt 
nach Alternativstandor-
ten umgesehen. Dabei 
habe sich das Vorfeld des 
ehemaligen Flughafens 
Tempelhof als einzige 

Möglichkeit herauskri-
stallisiert. Die Gespräche 
und Abstimmungen mit 
allen beteiligten Ak-
teuren seien aber bisher 
nicht abgeschlossen. Ju-
lian Potthast (AfD) warf 
ihm daraufhin vor, kein 
Interesse an den Schau-
stellern zu haben, und 
»Tradition und Heimat« 
dem Klimaschutz zu op-
fern.   
Letzter Punkt der Ta-

gesordnung war in erster 
Lesung die Abwahl des 
Bezirksamts, die die AfD 
anstrebt, weil sich die 
Mehrheitsverhältnisse in 
der BVV verändert ha-
ben. Abgestimmt wird 
darüber aber erst in der 
nächsten BVV am 26. 
April.   mr

Fortsetzung von S. 1
Eine zweite Sperre ist 
auf dem Richardplatz 
zwischen Schudoma- 
und Zwiestädter Straße 
ge plant. Von Norden 
kommend geht es dann 
nur noch nach links 
in die Schudomastra-
ße, wer von der Zwie-

städter Straße kommt, 
muss nach links auf den 
Richardplatz fahren. Die 
Donaustraße wird durch 
eine Quersperre zwischen 
Roseggerstraße und Wör-
nitzweg auf beiden Seiten 
zur Sackgasse. Außerdem 
wird die Richtung Sü-
den geltende Einbahn-
straßenregelung in der 
Richardstraße bis zum 
Herrnhuter Weg verlän-
gert. 
Für Radfahrer ist bei 

allen Sperren die Durch-
fahrt in alle Richtungen 
weiterhin möglich. 
Damit Veranstaltungen 

wie der Rixdorfer Weih-
nachtsmarkt weiterhin 

wie gewohnt stattfi nden 
können, sollen für die 
Sperren herausnehmbare 
Poller verwendet werden. 
Weitere verkehrsberu-

higende Maßnahmen 
im Böhmischen Dorf 
sind eine Diagonalsper-
re an der Ecke Braun-
schweiger und Kanner 
Straße. Eine weitere Di-
agonalsperre am Espe-
rantoplatz wird abhängig 
vom Erfolg der anderen 
Maßnahmen geprüft.
Mit ersten Baumaßnah-
men soll voraussichtlich 
im Sommer begonnen 
werden.
Ein weiteres Kiezblock-

konzept wird derzeit im 
Reuterkiez ausgearbei-
tet. Die Umsetzung soll 
im Laufe des Jahres be-

ginnen. Im Schillerkiez 
startet demnächst die 
Konzepterarbeitung und 
Beteiligung.  mr
Die Präsentation ist un-

ter https://mein.berlin.de/
vorhaben/2023-00671/ 
abrufbar.

Keine Profi te mit der Miete!
Rettet den Emmauswald in Neukölln!

Der Emmauswald, Teil 
des Emmauskirchhofs 
an der Hermannstraße 
– ein vier Hektar großes 
artenreiches Biotop in 
Neukölln, soll zerstört 
werden, damit die BU-
WOG (VONOVIA, 
Deutsche Wohnen) 
teure Eigentumswoh-
nungen bauen kann. 
Die Initiative »#Em-
mauswaldbleibt«, setzt 
sich für den Erhalt des 
Biotops ein, weil seine 
Funktionen unersetzbar 
sind.
Es braucht Druck von 

unten, damit die lokale 
Neuköllner Politik die 
Bebauung ablehnt. Sei 
dabei, den Emmauswald 
zu schützen und zeig 
Präsenz bei der Kund-
gebung am 18. April ab 
16:00 Uhr im Rathaus 
Neukölln!
Die Neuköllner Politik 

steht kurz davor, der BU-
WOG die Bauerlaubnis 
zu geben, auf dem ehe-
maligen Emmausfried-
hof 440 Eigentumswoh-
nungen zu bauen. Dieser 
Teil des Friedhofs wird 
seit über 40 Jahren nicht 
mehr aktiv genutzt und 
hat sich über die Jah-
re zu einem ökologisch 
besonders wertvollen 
Ort entwickelt. Es wur-
den über 20 Vogelarten 

nachgewiesen, darunter 
streng geschützte Ar-
ten. Seltene Insekten 
lieben diesen Ort, da 
hier Totholz und Laub 
liegen bleibt. Sträucher 
wachsen wild und bie-
ten Tieren Schutzorte. 
Die Bodenqualität ist 
hervorragend. Bei einer 
Bebauung würde dieses 
Biotop unweigerlich zer-
stört.
Wenig spricht gegen 

selbstgenutzte Eigen-
tumswohnungen. In 
Berlin werden allerdings 
nur etwa 17 Prozent aller 

Eigentumswohnungen 
selbst genutzt. Die rest-
lichen 83 Prozent die-
nen als Geldanlage. Das 
bedeutet: Wohlhabende 
Menschen oder Institu-

tionen versuchen, mög-
lichst viel Geld mit der 
Miete oder dem Verkauf 
der Wohnungen zu ma-
chen. Wohnen ist keine 
Ware. Es ist ein Grund-
bedürfnis.
Biodiversität, Klima, 

Umweltgerechtigkeit 
und Soziales – mehr zu 
den einzelnen Punkten 
und zu der Vision der 
Initiative könnt ihr auch 
auf deren Homepage 
nachlesen, oder bei de-
ren Petition. 
Initiative Emmauswald 

bleibt

Instagram: emmaus-
wald_bleibt
Twitter: EmmausWald_
Bleibt
Telegram: Initiative Em-
mauswald bleibt 
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Volksentscheid gescheitert
Keine schärferen Klimaziele für Berlin

Die Klimaziele in Berlin 
bleiben wie sie sind. Der 
Volksentscheid »Berlin 
2030 klimaneutral« am 
26. März ist gescheitert. 
Den Initiatoren ist es 
nicht gelungen, genü-
gend Wähler davon zu 
überzeugen, dass es eine 
gute Idee ist, dass sich 
Berlin gesetzlich ver-
pfl ichtet, bereits 2030 
klimaneutral zu werden. 
Nun bleibt es beim ak-
tuellen Gesetz, nach dem 
die klimaschädlichen 
CO2-Emissionen bis 
2030 um 70 Prozent und 
bis 2040 um mindestens 
90 Prozent gegenüber 
dem Vergleichsjahr 1990 
sinken sollen. Bis späte-
stens 2045 soll Berlin kli-
maneutral sein. Das sind 
aber lediglich Zielvorga-
ben, keine gesetzlichen 
Verpfl ichtungen.
Zwar stimmten 442.210 

(50,9 Prozent) Teilneh-
mer und damit eine 
knappe Mehrheit für das 
neue Gesetz, das waren 
aber deutlich zu wenige, 
um das vorgeschriebene 
Zustimmungsquorum 
von 25 Prozent der Wahl-
berechtigten zu erreichen. 

Dafür hätte es 607.518 
Ja-Stimmen gebraucht. 
Mit Nein stimmten 48,7 
Prozent. Die Abstim-
mungsbeteiligung lag bei 
35,8 Prozent.
Das Abstimmungsver-

halten zeigte eine deut-
liche Spaltung der Stadt. 
In den Kiezen innerhalb 
des S-Bahn-Rings war 
die Zustimmung weitaus 
höher als außerhalb. Das 
gilt auch für Neukölln. 
Insgesamt stimmten hier 
34.825 (53,5 Prozent) 
der Teilnehmer mit »Ja«, 
30.061 (46,2 Prozent) 
mit »Nein«. In den 
nördlichen Wahlkreisen, 
die bei der Abgeordne-
tenhauswahl von den 
Grünen dominiert wur-
den, votierten rund drei 
Viertel für den Volksent-
scheid in allen anderen 
Wahlkreisen waren eben-
so viele dagegen.
Trotzdem hat dieser 

Volksentscheid die Poli-
tik bereits unter Druck 
gesetzt. Bei den Koaliti-
onsverhandlungen ver-
sprachen CDU und SPD 
größere Beträge für die 
zügige Umsetzung der 
Klimaziele. mr

Protest gegen Preissteigerungen im Kiez 
»Lunte« aktiv in der Stadtteilarbeit – Gastbeitrag.

Am 24. Februar 2022 
begann der Ukraine-
Krieg, der viele nicht 
nur emotional belastet. 
Schon zuvor war die In-
fl ation spürbar, aber nun 
stiegen die Preise enorm. 
Bereits im März letzten 
Jahres begannen wir mit 
einer Reihe von Treff en 
in der »Lunte«, einem 
linken Stadtteilladen in 
der Weisestrasse 53. 
Am 11. April wurde zu 

einem Gesprächskreis 
zur sozialen Frage ein-
geladen. Unser Motto 
lautete: »Die Lebenshal-
tungskosten explodie-
ren und wir explodie-
ren auch gerade«. Wir 
führten zudem Veran-
staltungen durch – so 
diskutierten wir im Mai 
über das neue Buch des 
Neuköllner CDU-Sozi-
alstadtrats Falko Liecke. 
Im darauf folgenden 
Monat stand das da-

mals geplante Bürger-
geld, dass das Hartz IV-
System ablösen sollte, 
im Mittelpunkt unseres 
Treff ens. Unter anderem 
referierte dort ein Mit-
glied der Erwerbslosen-
initiative »Basta«, die in 
der Lunte auch Sozial-
beratung anbietet. Dann 
folgte die Sommerpause, 
die viele für Ausfl üge mit 
dem Neun-Euro-Ticket 
nutzten. 
Im September liefen 

dann in Berlin die er-
sten Proteste gegen die 
Preissteigerungen an. 
In der »Lunte« traf sich 
unsere Gruppe, um sich 
daran zu beteiligen. 
Wir fertigten Informa-
tionsblätter zu verschie-
densten Th emen an: zu 
den Preissteigerungen, 
zum Wohngeld und den 
Heizkostennachzah-
lungen, zum Bürgergeld, 
zum Sozialticket und zu 

aktuellen Beratungsstel-
len.
Wir bauten Infostände 

an stark frequentierten 

Orten des Bezirks auf 
(vor Lidl, Aldi und dem 
Kindl Boulevard, vor 
dem Jobcenter und dem 
Sozialamt). Dort kamen 
wir mit anderen von den 
Preissteigerungen Betrof-

fenen ins Gespräch. Als 
gravierendes Problem 
stellte sich heraus, dass 
das örtliche Sozialamt 

im November für zwei 
Wochen geschlossen 
wurde. Besucher, die 
die Sprechzeiten für die 
Grundsicherung, Hilfe 
zum Lebensunterhalt 
und zum Asyl sowie die 

Soziale Wohnhilfe wahr-
nehmen wollten, hatten 
das Nachsehen. Lediglich 
ein Notdienst für akut 
Mittel- und Obdachlose 
wurde angeboten, trotz-
dem war der Warteraum 
des Sozialamtes voll. Wir 
protestierten vor dem 
Sozialausschuss und stell-
ten eine Bürgeranfrage 
in der BVV. Inzwischen 
sind unsere Aktivitäten 
auch im Kiez sichtbar 
– mit Infowänden und 
Flyeraufstellern. Da die 
Situation für viele nicht 
besser wird, werden wir 
weitermachen. Wir laden 
herzlich zu unseren Tref-
fen ein (jeden Dienstag 
16-18 Uhr). 
 AS

Termine für die Sozialbe-
ratung von Basta: https://
bastaberlin.de/beratung
Infofl yer: https://nk44.no-
state.net/informationen/
infofl yer/

Der Politikwissenschaft-
ler Felix Sassmanns-
hausen hat ein Dossier 
erstellt, in dem er Stra-
ßennamen mit antise-
mitischem Bezug in den 
Blick nimmt. In Neu-
kölln hat er dabei 18 
Straßen und Plätze iden-
tifi ziert, deren Namens-
geber antisemitische 
Verstrickungen haben.  
Die KIEZ UND KNEIPE 

stellt in den kommen-
den Ausgaben die Na-
mensgeber vor.
Die Bruno-Bauer-Stra-

ße verläuft von der 
Silbersteinstraße über 
Glasower Straße bis zur 
Britzkestraße. 
In seiner Jugend war 

Bruno Bauer einer der 
engsten Freunde von 
Karl Marx – im Alter 
stand er auf Seiten der 
politischen Reaktion. 
Bruno Bauer ist eine der 
schillerndsten Gestalten 
des deutschen Geistes im 
19. Jahrhundert. 
Am 6. September 1809 

wurde er im thürin-
gischen Eisenberg gebo-
ren. Ab 1829 studier-
te er an der Berliner 
Universität Th eologie, 

vornehmlich bei dem 
Rechtshegelianer Philipp 
Konrad Marheineke. Ab 
1839 wirkte er als Pri-
vatdozent in Bonn wo er 
sich weiter radikalisierte. 
Aufgrund seiner Schrif-
ten, in denen er scharf 

die christliche Religion 
und Th eologie, zugleich 
auch den sich als »christ-
lich« verstehenden Preu-
ßischen Staat kritisierte, 
wurde ihm im März 
1842 die Lehrbefugnis 
entzogen. Daraufhin 
ließ er sich als freier 
Schriftsteller in Berlin 
nieder, seit 1844 in Rix-

dorf, wo er nebenbei 
einen Hof bewirtschaf-
tete. Mit Marx hatte er 
sich längst überworfen. 
Nach der Märzrevoluti-
on 1848 und der auf sie 
folgenden Restauration 
passte sich Bruno Bauer 
den neuen politischen 
Verhältnissen an und 
mutierte immer mehr 
zum Konservativen.
Anfang der 40er Jahre 

begann er, sich litera-
risch mit der Judenfra-
ge auseinanderzusetzen. 
Bauers Kritik des Ju-
dentums war zunächst 
die Kritik einer Religi-
on, die in ihren Tradi-
tionen verhaftet blieb 
und sich der Aufl ösung 
widersetzte. Der Glau-
be der Juden gehöre ei-
ner weltgeschichtlichen 
Vergangenheit an, er sei 
»antiquiert, mit dem 
Heidentum auf eine 
Stufe herabgedrückt«. 
In späteren Artikeln 
verbreitete er dann aber 
üble antisemitische Ste-
reotype.
S a s s m a n n s h a u s e n 

schlägt daher die Um-
benenung der Straße vor.
 mr

Von der Linken zur Rechten
Bruno Bauer 

. Foto: historisch

 Foto: die Lunte



NK – April 2023 BAuen und SOziAleS Seite 5

Neues Outfi t an der »Bornsdorfer«
Mitbestimmung auf der Lessinghöhe

Im letzten Jahr wurden 
Ideen für die Umge-
staltung der Spiel- und 
Sportfl ächen auf der 
Lessinghöhe im Bereich 
der Bornsdorfer Straße 
gesammelt.
Dazu führte der »Mit-

mach-Laden«, die An-
laufstelle für Beteiligung 
in Neukölln, zusammen 
mit dem Kinder- und 
Jugendbüro Neukölln 
eine Beteiligung durch.
Schon 2019 wurde 

durch den Quartiers-
rat und im »Integrier-
ten Handlungs- und 
Entwicklungskonzept«  
(IHEK) des Quartiers-
managements Forde-
rungen für die Neuge-
staltung festgehalten: 
Der Spielbereich sei 
schwer einsehbar, zum 
Teil, besonders die 
Skater-Bahn, stark ver-
müllt, nicht barrierefrei 
und die Beläge seien zu 
erneuern. Verbesserte 
Zugänge zum Park und 

Verbindungen der Flä-
chen untereinander 
seien zu schaff en. Einzig 
der Fußballplatz sei in 
Ordnung.
Eine klare Forderung 

aus der Anwohnerschaft 

gab es von Anfang an: 
Der Baumbestand und 
die Büsche sollen erhal-
ten bleiben.
200 Anwohner taten 

ihre Meinungen kund, 
und die Kinder der be-
nachbarten Kita mach-
ten ihre Vorschläge.

Für sämtliche Modifi -
kationen stehen dem Be-
zirksamt 500.000 Euro 
zur Verfügung.
Alle Wünsche wurden 

in Pläne umgesetzt und 
am 1. Februar vor Ort 

bei Wind und leichtem 
Regen vorgestellt. Test-
personen, sprich Kinder, 
tollten munter um die 
Planbegutachtenden he-
rum.
Die Kinder wünschen 

sich für den Spielplatz 
ein Motto aus dem 

Dschungelbuch, auf 
dem Fußballplatz wird 
zusätzlich ein Basket-
ballkorb angebracht, 
mehr Sitzmöglichkeiten 
werden geschaff en.
Stein des Anstoßes wa-

ren bei der Vorstellung 
die geplanten Baum-
fällungen und die Ro-
dungen der hohen Sträu-
cher. Manche der Bäume 
sind in einem schlechten 
Zustand, werden durch 
Neupfl anzungen nach 
Fertigstellung der neu-
en Zuwegungen ersetzt, 
ebenso wie die Büsche. 
Gefällt werden in jedem 
Fall vier Bäume, und 
giftige Eiben sollen zum 
Schutz der Kinder ent-
fernt werden.
Die Frage nach den 

während dieser Zeit be-
nötigten Ersatzbrutstät-
ten für die vorhandenen 
Vögel konnte nicht ab-
schließend geklärt wer-
den. Zu vermuten ist, 
dass im Parkbereich der 

Lessinghöhe genügend 
Ausweichmöglichkeiten 
vorhanden sind.
Jochen Biedermann 

(Grüne), Stadtrat für 
Stadtentwicklung, Um-
welt und Verkehr, Beate 
Bruker (Grüne), stell-
vertretende Vorsteherin 
der Bezirksverordneten-
versammlung Neukölln, 
Lukas Schulte vom 
»Neuköllner Engage-
ment-Zentrum« (NEZ) 
und Vertreterinnen und 
Vertreter des Bezirks-
amts Neukölln und des 
Planungsbüros disku-
tierten lebhaft, fundiert 
und auskunftsfreudig 
mit den interessierten 
Anwesenden. Die Fäl-
lungen wurden im Fe-
bruar durchgeführt, die 
Pläne werden ab Som-
mer 2023 in die Tat um-
gesetzt.   bs
Infos und Rückfragen: 

Mitmach-Laden, Hertz-
bergstr. 22, 12055 Neu-
kölln, 030 627 28 727

 info@lieslwein.de   fon +49 160 285 62 62   www.lieslwein.de

 

9.4. OSTERSONNTAG - GESCHLOSSEN

16.4. - SONNTAG ESSEN 
      zur Ausstellung EGGS_IBITION vom Neukoellner Salon e.V. 
      EI-ESSEN von Mamma Berlin

HINTERZIMMER-WEINLADEN in der LIESL ist geöffnet
Große Auswahl an naturbelassenen Weinen Nogatstraße 30, 12051 Berlin, Neukölln

Öffnungszeiten: 
Donnerstag bis Samstag von 16 - 23 Uhr 
Sonntags von 14 -21 Uhr

MIT dem Rücken zur Kamera. Foto: bs

Gegen Hitlers willige Schmierer
Demo gegen Nazi-Parolen in Britz 

Am 23. März versammel-
ten sich in Britz engagier-
te Bürger, um gegen die 
hier jüngst aufgetauch-
ten Nazi-Schmierereien 
zu protestieren. Im März  
wurde das Mahnmal für 
den ermordeten Burak 
Bektaş mit Hakenkreuzen 
geschändet, wenig spä-
ter traf es die Fritz-Kar-
sen-Schule und das 
Albert-Einstein-Gym-
nasium, beide wurden 
großfl ächig mit dem Na-
zi-Symbol beschmiert.
Zur Kundgebung auf 

dem Platz vor der Huf-
eisentreppe kamen trotz 
des ungemütlichen Wet-

ters über 300 Personen. 
Dazu aufgerufen hatte 
die Fritz-Karsen-Schule 
sowie die Initiative »Huf-
eisern gegen Rechts«. 
Der Sprecher der Schü-
ler und der Schulleiter 
der Fritz-Karsen-Schu-
le, Robert Giese, waren 
entsetzt, dass aus-
gerechnet nur die 
Schulen beschmiert 
wurden, deren 
Namensgeber sich 
dem Naziterror 
nur durch Flucht 
entziehen konnten. 
Jürgen Schulte von 
»Hufeisern gegen 
Rechts« fi ndet es 

»unerträglich, dass seit 
Jahren rechter Terror in 
Neukölln Menschen mit 
Morddrohungen über-
zieht, Autos anzündet, 
Gebäude beschädigt so-
wie das Gedenken an 
Tote beschmutzt.« Er 
kann nicht fassen, dass 

trotz dreier rechtsmoti-
vierter Brandanschläge 
das Landeskriminalamt 
den Schutz des Anton-
Schmaus-Hauses des 
Jugendverbandes »Die 
Falken« vor kurzem ein-
gestellt hat. Angesichts 
der neuerlichen Aktionen 

der Neuköllner 
Neo naziszene müs-
se der Objektschutz 
unverzüglich wie-
der aufgenommen 
werden. 
Jürgen Schulte 

sieht diese Angriff e 
in rechter Kon-
tinuität zu frü-

heren Übergriff en 

auf Menschen, Einrich-
tungen und Gedenkorte, 
die demokratisches Den-
ken und Handeln reprä-
sentieren. 2012 wurde 
die Mühsamgedenkstätte 
in der Hufeisensiedlung 
geschändet. 2017 ver-
schwanden sämtliche 
Stolpersteine, alles zeigt 
die Menschenverachtung 
und Schamlosigkeit der 
Täter. Die Protestie-
renden standen furchtlos 
hier für Toleranz, Hilfsbe-
reitschaft, gute Nachbar-
schaft und aus Solidarität 
mit den Schulen,  den 
Falken sowie der Familie 
Bektaş.  rrDEMO gegen Nazis. Foto: rr
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Neun Jahre Schlagen, Putten und Schaukeln
»Hertzberg Golf« –  Großstadtoase mit Retrocharme  

Seit Anfang März ist wie-
der Saison auf dem Mini-
golfplatz mit Gartencafé 
auf dem Hertzbergplatz. 
Am 1. Mai 2014 wurde 
die traditionsreiche Anla-
ge, die es bereits seit den 
frühen 60er-Jahren gibt, 
wiedereröff net und hat 
sich seither zu einem fa-
milienfreundlichen Som-
mertreff punkt im Häu-
sermeer entwickelt. 
Die Betreiber haben 

wieder viel Mühe in die 
Instandhaltung der 18 
regulären und noch ur-
sprünglichen Zement-
faser-/Eternitbahnen 
gesteckt, um diese gut 
in Schuss zu halten und 
so weiterhin mitzuhel-
fen, den Minigolfsport 
von seinem etwas ange-
staubten Image zu befrei-
en. Dennoch soll der nos-
talgische Retro-Charme 
der alten Anlage auf 
keinen Fall wegrenoviert 
werden. Pächter Frank 
Terhorst liegt viel daran, 
dass bewährte Original-
elemente wie die put-
zigen Pilzlampen zum 

Wohlfühlfl air für die Gä-
ste beitragen.
 Kult und heißbegehrt ist 

die Hollywoodschaukel, 

deren Schwung, ebenso 
wie Blumengesteck und 
Deckchen auf jedem 
Gartentisch, Sitzbänke 
und Blumenkästen, zur 
Idylle der kleinen heilen 
Feierabendwelt beitra-
gen. Original sind auch 
die Tischchen mit Spiel-
tipps an jeder Bahn, auf 
die man den Zählblock 
legt. »Minigolf steckt 
drin in vielen«, meint der 

angehende Mittfünfziger 
Terhorst, der als Kind 
schon ein Faible für Mi-
nigolf hatte.

Eigentlich handelt es 
sich auf dem Hertzberg-
platz um Miniaturgolf-
bahnen. Diese sind mit 
6,25 Metern Länge und 
90 Zentimetern Breite 
kürzer und schmaler als 
die beim offi  ziellen Mini-
golf (12 mal 1,25 Meter) 
und bestehen auch nicht 
aus Beton, weshalb sie 
auch nicht betreten wer-
den dürfen. 

Terhorst war einst Lo-
gistiker für »Ärzte ohne 
Grenzen« und weiß das 
Beste selbst aus Provi-
sorien zu machen. Dass 
sich Spiel, Spaß, (Ent-)
Spannung und wohl auch 
manchmal ein bisschen 
Schadenfreude beim Mi-
nigolf unabhängig von 
Alter, Kultur und Ein-
kommen erleben lassen, 
begeistert ihn so, dass er 
seit einigen Jahren auch 
noch einen Platz in Steg-
litz betreibt. 
Den Ball, den es je nach 

Bahn in vier Härtegraden 
gibt, mit dem Schlä-
ger über Hindernisse, 
Rampen und Ecken ins 
Zielloch zu bekommen, 
ist oft tückischer als es 
aussieht. Und spätestens 
nach sechs gescheiterten 
Versuchen ist Schluss 
an jeder Bahn und eine 
»7« muss auf den Zettel. 
Aber das gemeinsame 
geschickliche Tun, Aus-
probieren und Dazuler-
nen ist eh viel wichtiger 
als das Gewinnen, diese 
schöne non-digitale Frei-

zeitgestaltung grenzt sich 
vom Prinzip schon vom 
sonstigen sportlichen 
Schneller-Höher-Weiter 
ab.
Die Hertzberger fegen 

mehrmals täglich den ge-
samten Parcours, um die 
Bespielbarkeit für Kön-
ner wie auch Spaßspieler 
zu gewährleisten. Alle 
Bahnen verfügen über 
die notwendigen Mar-
kierungen wie Abschlags-
punkte und -linien, um 
nach den offi  ziellen in-
ternationalen Regeln 
spielen zu können. Vier 
Euro kostet eine Runde 
pro Person, Kinder zwi-
schen vier und 14 Jahren 
machen für einen Euro 
weniger mit. Vergün-
stigte Zehnerkarten, Sai-
sonkarten oder »Selbst-
versorger«-Tageskarten 
für Spieler mit eigenem 
Equipment gibt es eben-
falls.  hlb
Hertzberg Golf, Sonnenal-
lee 165, Mo – Fr 14 – 19, 
Sa/So 11 - 19 Uhr, www.
hertzberg-golf.de, Face-
book: hertzberggolf

MINI Bahn, maxi Spaß.  Foto: hlb

»Sind Städtepartner-
schaften nicht etwas Ver-
staubtes von gestern?« 
Diese provokative Frage 
stellte  Bertil Wewer, der 
Vorsitzende der »Freunde 
Neuköllns«, ein Verein, 
der sich der Pfl ege der 
Städtepartnerschaften 
des Bezirks verschrieben 
hat. Anlass: Die »Freunde 
Neuköllns« feierten im 
Bootshaus der Ruderge-
sellschaft Wiking in der 
Haarlemer Straße ihr 
40jähriges Bestehen mit 
vielen Gästen aus Kultur, 
Politik und Gesellschaft 
und warfen einen Blick 
zurück in die Geschich-
te der Entstehung der 
Städtepartnerschaften in 
Europa. 
Bezirksbürgermeister 

Martin Hikel überreichte 
als Zeichen der Aner-
kennung der Verdienste 
des Vereins für den Be-
zirk eine böhmische 
Kristallkaraff e und eine 
Kiste mit Neuköllner 
Spezialitäten an Wewer. 

»Für mich haben Städ-
tepartnerschaften schon 
immer einen besonderen 
Wert gehabt. Sie bieten 
uns die Chance zum 
Austausch und gewäh-
ren uns Einblicke in die 
Strukturen und Gepfl o-
genheiten anderer Städ-
te. Begegnungen sorgen 
dafür, dass wir Vorurteile 
abbauen und ein solida-
risches Miteinander or-
ganisieren«, sagte Hikel 
in seiner Begrüßungsan-
sprache. 
Das war auch das Ziel 

der Städtepartnerschafts-
idee, die nach dem Zwei-
ten Weltkrieg entstand. 
Ehemalige Kriegsgegner 
sollten sich »begegnen 
und kennen lernen, um 
sich nicht wieder ge-
genseitig die Köpfe ein-
zuschlagen«, erinnerte 
Wewer. 
Als die »Freunde Neu-

köllns« am 8. März 1983 
gegründet wurden, stand 
die Pfl ege der denkmal-
geschützten Gebäude 

in Neukölln und die 
Kultur im Vordergrund. 
Schließlich dominierte 
zu der Zeit der Kahl-
schlag in der Stadt, in der 
es allzu viele Bauskan-
dale gab. Eine treibende 
Kraft bei der Gründung 

des Vereins war Arnulf 
Kriedner, der seit 1981 
CDU-Bürgermeister in 
Neukölln war. Er wollte 
die Neuköllner Kultur-
standorte attraktiver ma-
chen. Der stark herun-
tergekommene Saalbau 

Neukölln (heute »Hei-
mathafen«) wurde sa-
niert, und die ehemalige 
»Bergschloss-Brauerei« in 
der Lucy-Lameck-Straße, 
1975 stillgelegt, wurde 
Begegnungszentrum für 
Deutsche und Auslän-

der, heute »Werkstatt der 
Kulturen«. Auch der Im-
puls für die Instandset-
zung des Britzer Schlos-
ses und der Gründung 
der »Stiftung Schloss 
Britz« sowie zur Reak-
tivierung der Passage 

Neukölln, wo 1988 die 
Neuköllner Oper einzog, 
kam von den »Freunden 
Neuköllns«.  
Dass der Verein, nach-

dem er seine großen 
Projekte realisiert hatte,  
nicht aufgelöst wurde, 
war dem Rudower Die-
ter Herrmann (1937- 
2018) zu verdanken. Er 
legte den Grundstein für 
die Pfl ege der Städtepart-
nerschaften des Bezirks. 
Der ursprüngliche Ge-

danke der Aussöhnung 
mit Kriegsgegnern und 
NS-Opfern ist auch 
mehr als siebzig Jahre 
nach der Beseitigung der 
braunen Diktatur nicht 
völlig überholt. Die Auf-
gabe der Überwindung 
von Vorurteilen gewinnt 
heute angesichts des 
Kriegs in der Ukraine 
und der in vielen Län-
dern grassierenden nati-
onalistischen Tendenzen 
und der Krise der EU 
eine unerwartete Aktua-
lität.  mr

WEWER zeigt Kristallkaraff e. Foto:  (c) SPhoto

hertzberg-golf.de, Face-


 40 Jahrfeier der »Freunde Neuköllns«
Verein für die Aussöhnung von Gegnern in Europa und Aufwertung von Kultur 
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Liebe – Lust und Leid
Fröhliches und Trauriges in Songs und Texten

Steffi   Frech spielt mit 
Keyboard und singt 
gefühlvolle Musik mit 
Power, stets mit stark 
vibrierendem Basso 
Continuo. In der weit 
verbreiteten Oberfl äch-
lichkeit menschlicher 

Kontakte spürt sie helle 
Begegnungen auf. 
Axel Svehla und Th o-

mas Hinrichsen gehen 
mit prosaischen  Texten 

an das Th ema heran: je 
zwei traurige und zwei 
fröhliche Stories.
Axel beschreibt eine 

schüchterne Liebe in 
der Jugend, die uner-
füllbar zu sein scheint. 
Dann dringt er in die 

Datingwelt ein, amüsant 
und dann auf Umwegen 
doch erfolgreich. 
Th omas schildert die 

Liebe einer sehenden 

Frau zu einem blin-
den Mann, voller sprü-
hender Sinnlichkeit. Im 
Kontrast dichtet er den 
Missbrauchsfall nach, 
den ein Mann in der 
Kindheit in der Familie 
erleiden musste und der 
als erwachsener Musiker 
an einem Herzinfarkt 
starb. Leider hat einer 
seiner besten Freunde 
das durchleben müssen.  
 th
Steffi  , Featuring Rapper 
Hakan Luv, der eine ganz 
spezielle Gesangstechnik 
anwendet.
21. April, 19.30 Uhr
Landsmann Internati-
onale Spirituosen und 
Weine, Herrfuthplatz 11
Um Anmeldung wird 
gebeten: thomashinrich-
sen@freenet.de
Wir sammeln Spenden 
für die Drogenhilfe Fix-
punkt e.V.

DIE gloreichen Drei. Foto: Ulrich Clauß

Herrfurthplatz 11 · 12049 Berlin 
Tel. 030-218 41 96 · E-Mail: mario.landsmann@gmx.de 

Di.–Fr. 15–20 Uhr, Sa. 10–18 Uhr 

Fundstück
von Josephine Raab 

Eintracht unter allen
Versorgte Tiere und glückliche Menschen 

Fortsetzung von S. 1
Den Beteiligten war aber 
auch klar, dass bei zu-
künftigen Mietern und 
Eigentümern nicht unbe-
dingt mit dem Fachwis-
sen oder dem Interesse 
an dieser Maßnahme zu 
rechnen ist. 
Aus diesem Gedanken 

heraus entwickelten sie 
ein System, das einen 
noch größeren Zusam-
menhalt und Akzeptanz 
der Bebauung bei der 
Neuköllner Bevölkerung 
bewirkt. 
Sollte einem Tier die 

Vereinsamung und Ver-
wahrlosung drohen, kann 
der Besitzer auf einer 
Börse das Tier freigeben. 
Um das Tier kann sich 
jeder Berliner bewerben, 
der sich in der Lage fühlt, 
es optimal zu betreuen. 
80 Prozent des Ertrages, 
den das Tier in Form von 
Milch, Eier Honig oder 

Fleisch ergibt, kann er 
behalten, der Rest geht 
dann an den Besitzer, 
aber nur, wenn er Inte-
resse hat. Vielleicht zieht 
er es vor, im Restaurat zu 
essen oder sich beliefern 
zu lassen.
Koordiniert wird die 

Börse im Bezirksamt 
Neukölln unter Jochen 
Biedermann, Baustadt-
rat der Grünen. »Ich 
bin stolz auf diese neue 
Einrichtung. Sie ist ganz 
im Sinne der GRÜNEN 
und verhindert eine enge 
Bebauung des Tempel-
hofer Feldes nachhaltig.«
Interessant war auch 

die Reaktion der neuen 
Koalition: Freundliches 
Nicken. »Wir als CDU 
waren der Natur schon 
immer sehr verbunden, 
aber das ist noch besser«, 
so Wegener. ro
Infos: Jochen Biedermann, 
Tel.: 902392261
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Bei MIR sein 
Innehalten und entspannen

Seit langer Zeit do-
minieren sogenannte 
männliche Werte un-
ser Dasein. Werte, wie 
Durchsetzung, Erfolg, 
Status oder Macht. 
Sogenannte weibliche 
Eigenschaften wie Für-
sorge, Vertrauen, Em-
pathie oder Intuition 
werden häufi g noch be-
lächelt und wenig ernst 
genommen.
Niemand lässt sich 

gerne belächeln, und so 
haben es viele von uns 
mit großem Erfolg ge-
schaff t, diese der Weib-
lichkeit zugeschrie-
benen Eigenschaften 
zu unterdrücken – mit 
dem Erfolg, dass sie vie-
len Frauen nicht mehr 

zugänglich sind. Dabei 
ist es so sinnvoll, dass 
jeder Mensch die Mög-
lichkeit hat, seine weib-
lichen und männlichen 
Anteile zu zeigen und 
zu leben – ohne dafür 
bewertet zu werden.
In unseren On-

line-Treff en werden wir 
uns die ganze Palette an 
weiblichen Eigenschaf-
ten und Werten wieder 
zugänglich machen. So 
können wir unser Po-
tential mehr und mehr 
entfalten und die vie-
len bunten Facetten, 
die weiblichen und die 
männlichen Aspekte 
unseres Lebens leben.
Konkret werden wir 

uns mit den folgenden 

Fragen beschäftigen: 
Wer bin ich? Wie stärke 
ich mich? Wie möchte 
ich leben?
Wir starten am 4. Mai 

von 17:00 bis 18:30 
und treff en uns dann 
an jedem 1. Donners-
tag des Monats zur glei-
chen Zeit.
Die Treff en fi nden on-

line via Zoom statt.
Weitere Informationen 
geben wir gerne:
Gudrun Propp – 0173 
325 08 05 oder gudrun.
propp@web.de
Barbara Westphal 
– 0175 594 59 02 
oder barbara@west-
phal-coaching.de

MUTterkraft voraus
Dein JA zu dir!

Wie du loslässt und in 
deine Kraft kommst!
Keiner wollte die Tren-

nung, doch nun ist sie 
da. Weil es miteinander 
nicht mehr geht. Verlet-
zungen auf beiden Seiten. 
Schuldgefühle. Sorge-
rechtsstreit. Die Kinder 
leiden. Und du auch.
Denn statt gemeinsam 

dafür zu sorgen, in der 
Trennungssituation das 
Bestmögliche für die 
Kinder zu tun, kommt es 
zum Kampf, der über die 
Kinder ausgetragen wird. 
Damit als Mutter umzu-
gehen, ist hart.
Wir unterstützen dich 

dabei, aus dem Bezie-
hungsspiel auszusteigen, 
deine Selbstwirksamkeit 

und deinen Energiehaus-
halt zu stärken, deine 
Grenzen zu setzen und zu 
wahren, dein Leben neu 
auszurichten
Unser exquisites An-

gebot für Mütter in 
Trennung: 2 Workshops 
– online (maximal 12 
Teilnehmerinnen), täg-
liche Begleitung in der 
Woche des Workshops 
via Telegram
2 Einzelcoachings

Termine: 21. und 28.04. 
17:00 bis 20:00 Uhr
Kontakt:
Shanti Karin Cirkel: 
0176 5544 5652, info@
karincirkel.de
Barbara Westphal: 0175 
594 59 02, barbara@
westphal-coaching.de

In Watte und Nadeln – Konturen von Trauer
Ausstellung in der »Galerie im Körnerpark« beschäftigt sich mit Tod und Verlust

Verlust und Trauer sind 
Erfahrungen, die jeden 
von uns früher oder 
später  treff en. Wie ge-
hen Menschen damit 
um, wie leben sie mit 
der Trauer, wie verar-
beiten sie Gefühle von 
Schmerz, Wut oder Ein-
samkeit. Diesen Fragen 
geht die Ausstellung »In 
Watte und Nadeln – 
Konturen von Trauer« in 
der Galerie im Körner-
park nach.
In der westlichen Welt 

wird Trauer oftmals ta-
buisiert, auf Trauernden 
lastet der gesellschaft-
liche Druck, schnell wie-

der »funktionieren« zu 
müssen. Sie sollen sich 
»zusammenreißen«, ihre 
Trauer bitte für sich be-
halten. 
Gleich beim Betreten 

der Galerie fällt der Blick 
auf eine Person, die sich 
in einen engen schwar-
zen Anzug einnäht ähn-
lich einer Rüstung, die 
schützt und so dieses 
»Funktionieren« wieder 
ermöglicht, gleichzei-
tig aber auch den Atem 
nimmt. 
Eine andere Art der 

Trauerbewältigung zei-
gen diverse Videos. Es 
werden vorwiegend 

Frauen gezeigt, die eine 
ähnliche Erfahrung ge-
macht haben und die 
gemeinsam Trauerrituale 

durchführen. So schaf-
fen sie eine Verbindung 
untereinander, die ihnen 
Kraft gibt.
In den Videos kommen 

einige Frauen zu Wort, 
die ihre Mutter verlo-
ren haben. Sie berich-
ten über Leerstellen, das 
Gefühl von Verlust, dass 
auch lange nach dem 
Tod der Mutter noch 
anhält. Es lohnt sich, ein 
wenig Zeit mitzubrin-
gen, um sich auf diese 
Erzählungen einzulas-
sen.  mr
Die Ausstellung ist bis 18. 
Mai in der Galerie im 
Körnerpark zu sehen.

SICH Zusammenreißen.
 Foto: mr

MITEINANDER ver-
binden. Foto: mr
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Coupon…
Berliner Berg
im Biergarten

Für ein

Berliner Berg Brauerei
Treptower Straße 39
12059 Berlin
www.berlinerberg.de

(0,3l)



Schuld oder was?
Dystopia Utopia in 27 Bildern auf der Bühne

Drei Männer. Sie verste-
hen die Welt nicht mehr, 
kreisen um sich. Die Ge-
sellschaft hat sich von ih-
nen abgewendet. 

Drei Frauen pfl egen eine 
Freundschaft. Sie stecken 
in einer ähnlichen Situa-
tion zwischen Konsum 
und Idealismus. Jede lebt 

ein Singleleben. Es gibt 
viele unerfüllte Träume.
Ein großes Unbehagen 

schwebt über ihnen. 
Müssen sie ihr Leben 

verändern? Sind sie blo-
ckiert von ihren Vorur-
teilen? Finden sie den 
Mut, sich den Heraus-
forderungen zu stellen?

Globale Krisen sind 
all gegenwärtig, Kom-
munikation scheint un-
möglich. Menschen und 
Tiere werden getötet. 
Unsere Welt droht zu 
zerbrechen.
In packenden Einzelauf-

tritten und chorischen 
Szenen spielen drei 
Schauspielerinnen und 
drei Schauspieler im Al-
ter von 17 bis 87 Jahren 
das präzise Stück.  
 th
Premiere 22. April 2023, 
Th eater im Kino, Fried-
richshain
Autor und Regie: Klaus 
Domass, Assistenz: Luzie 
Preisler, Musik: Claus 
Corves
www.theater-im-kino.de
h t t p s : / / w w w. t h e a -
ter-im-kino.de/veranstal-
tung/schuld-oder-was-
premiere/ 

 Foto: Klaus Domass

Kiezkalender ist da
Alle Veranstaltungen online Woche für Woche 

Die »Interkular gG-
mbH« schließt eine wei-
tere Lücke in der Kom-
munikation im Kiez. 
Das Team ist bereits be-
kannt durch zahlreiche 
Feste, Flohmärkte und 
regelmäßige Kochses-
sions, die international 
sind und in denen ge-
meinsam gekocht und 

gegessen wird, für einen 
geringen Beitrag.  »Inter-
kular« hilft bei der Orga-
nisation von Kiez leben, 
stellt Kontakte her und 
bietet professionelle Be-
ratung an, damit die 
Events der Bürgerinnen 
und Bürger gelingen.
Jetzt läuft also der be-

merkenswerte »Kiez-

kalender«. Woche für 
Woche fi nden sich 
da kulturelle, soziale 
und politische Veran-
staltungen, die für die 
Nachbarschaft interes-
sant sind.  Bitte rein-
schauen und anmelden. 
 th
www.kiezkalender.berlin



Regionalmarkt auf 
dem Kranoldplatz, 

samstags von 10 bis 16 Uhr
www.dicke-linda-markt.de

Hinbringen und Mitnehmen
Büchertauschbörse vom Jobcenternetzwerk

Tenöre und Bässe gesucht
Schillernder Chorklang 

Der Schillerchor ist ein 
junger Chor. Er wurde 
2019 gegründet und be-
steht aus etwa 40 jungen 
Sängerinnen und Sän-
gern. Er probt immer 
montags zwischen 19 
und 21 Uhr über dem 
Evangelischen Gymna-
sium in der Schillerpro-
menade Nummer 19.  
Der Chor hat ein Ein-
horn als Symbol. Das 
Einhorn war im Wap-
pen von Friedrich Schil-

ler. Geleitet wird der 
Chor von Paul Johannes 
Roßmann, der an der 
Hochschule für Musik 
Hanss-Eisler Berlin stu-
diert hat. Geprobt wer-
den à cappella- und chor-
symphonische Werke. 
Der Chor hatte bereits 

Auff ührungen in der 
Heilig-Kreuz-Kirche in 
Kreuzberg und in der 
Th omaskirche in Leipzig. 
Im April sind einige Auf-
führungen mit zeitgenös-

sischen Kompositionen 
von in Berlin lebenden 
Komponisten und den 
Gartenliedern von Fanny 
Hensel geplant.  emp
Sa, 22.04. – 20:00
Rundkirche Tempelhof,
Wolff ring 72
So, 23.04. – 16:00
Natur Park Südgelände 
Eingang S Priesterweg
Do, 27.04. – 20:00
Jazz-Institut, 
Georg-Neumann-Saal, 
Einsteinufer 43-53
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Der Verein des Senioren-, 
Jugend- und Bildungs-
netzwerks betreibt seit 
rund 15 Jahren in Neu-
kölln das Sozialprojekt 
»Bücherbörse«. Kostenlos 
gab es hier für Bedürftige, 
Schul-, Lehr- und Bastel-
materialien. Inzwischen 
umfasst das Sortiment 
auch Belletristik, Krimi-
nalromane, Schallplatten, 

CDs, Hörbücher, Puzzles 
und vieles mehr. Alles 
kann von hier unentgelt-
lich mitgenommen oder 

getauscht werden. Vor 
dem Laden stehen inzwi-
schen mehrere Grabbel-
boxen, aus denen jeder 
Vorbeischauende kosten-
los etwas mitnehmen darf.
Das sjb-Netzwerk freut 

sich weiterhin über jede 
Schulmaterial-, CD-, 
Spiele- und Bücherspen-
de. Freundliche Ange-
stellte sichten das Mate-

rial, katalogisieren und 
ordnen es in die vielen, 
hohen Regale ein. Alle 
Mitarbeiter kommen 

vom Jobcenter Neukölln 
und jeder erhält zwei 
Euro pro Stunde. Der 
»Zuverdienst« ist auf 240 
Euro monatlich begrenzt 
und gilt nur für zwei 
Jahre. Nach einem Jahr 
Pause darf hier erneut ge-
arbeitet werden. der Lei-
ter dieser Bücherbörse ist 
froh, dass viele von den 
Ehemaligen immer wie-
der zurückkehren. 
Die Bücherbörse ist in-

zwischen gut etabliert. 
Angestrebt wird langfri-
stig daraus eine für jeden 
off ene Begegnungsstätte 
zu machen, dann auch 
mit verlängerten Öff -
nungszeiten. Aufgrund 
der Förderbeschrän-
kungen arbeiten hier jetzt 
20 Menschen im Schicht-
dienst. Für das neue Kon-
zept müsste deshalb die 
Personalstärke deutlich 
aufgestockt werden.
Die Britzer Teltow-Ka-

nal-Schule bekommt ge-
rade eine Schülerbiblio-

thek eingerichtet, da das 
sjb-Netzwerk ebenfalls 
Fremdprojekte zu reali-
sieren hilft. Der Buchbe-
stand dort stammt natür-
lich aus der Bücherbörse 
und der betreuende Bi-
bliothekar vom Jobcen-
ter.  rr

Für mehr Infos: Bücher-
börse, Germaniapromena-
de 19, 12347 Berlin. 
Geöff net Mo.- Do. 9-15 
Uhr und Fr. 9-14 Uhr. 
Tel.: 030/239 111 39  
Homepage https://www.
sjb-netzwerk.de/buecher-
boerse-2/

LESEFUTTER. Foto: rr



Popup Taufe
Eintauchen mit Wassermusik 

Ostersonntag zwischen 
12 Uhr 30 und 15 
Uhr 30 können sich 
Menschen in der Ge-
nezarethkirche »Start-
bahn« taufen lassen. 
Die Anmeldung ist per 
Mail möglich oder sie 
können einfach vorbei-
kommen. Erwachsene 
müssen ihren Personal-
ausweis mitbringen, bei 
Kindern wird das Ein-
verständnis der Eltern 
gebraucht. 

Einmal tief eintauchen 
»deep diving« wie Pfar-
rerin Kachel erklärt. 
Kraft schöpfen für das, 
was in der Zukunft be-
wältigt werden muss. 

Neben  einem Tauf-
becken wird es eine 
Badewanne geben, eine 
Band spielt dazu die 
passende Musik. Es ist 
ein Angebot für Men-
schen, die sich schon 
länger überlegt haben, 
sich taufen zu lassen. 
Ein ähnliches Event gab 

es dort im vergangenen 
Jahr mit einer Popup 
Hochzeit, das außeror-
dentlich erfolgreich war.
 emp
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Die Musik spielt in der Mitte
Lunchkonzerte in der Philharmonie

Basteln mit Rolf
Eiergesichter

Immer freitags auf Ra-
dio eins gibt es »das 
Geräusch der Woche«. 
Ein Ereignis der ver-
gangenen Woche wird 
musikalisch vertont und 
muss von den Hörern 
erraten werden. In der 
folgenden Woche wird 
aus den richtigen Ant-
worten der Gewinner 
per Los ermittelt. Mitte 
Februar war die Lösung 
»wieder Musik in der 
BVG«. Endlich dürfen 
Musiker wieder in den 
Gängen der U-Bahn 
spielen. Die Zuhörer 
stellen sich um die Mu-
siker und hören gerne 
zu.
So sah es Anfang der 

60er auch Hans Scha-
roun, der Architekt der 
Berliner Philharmonie. 
Wenn Musik auf der 
Straße gespielt wird, 

bilden die Menschen 
einen Kreis. Bisher hat-
ten Konzertsäle vorne 
die Bühne, und das Pu-
blikum saß frontal und 
seitlich in den Rängen. 
Anders die Philharmo-
nie: In der Mitte spielt 
die Musik. In Deutsch-
land damals einmalig. 
Die Berliner nannten sie 
scherzhaft »Zirkus Kara-
jani«. 
Erbaut wurde die Phil-

harmonie in der alten 
Mitte von Berlin, nahe 
der Mauer. Damit ver-
bunden war die Hoff -
nung, eines Tages, wenn 
Berlin wieder vereint sei, 
dort ein Kulturzentrum 
zu errichten. Früher 
fuhr man mit dem Bus 
die Potsdamer Straße 
herunter und heute geht 
es direkt vom Potsdamer 
Platz zum Konzert.

Seit mehr als zehn Jah-
ren gibt es Lunch-Kon-
zerte, immer mittwochs 
um 13 Uhr. Vorher be-
steht die Möglichkeit 
etwas zu essen oder zu 
trinken. Vor Corona 
wurden 1.500 Zuhörer 
eingelassen, jetzt sind es 
nur 1.000. 
Diese Veranstaltung fi n-

det im Foyer statt, dort 
wo sonst vor Konzerten 
die Garderobe abgege-
ben wird. Auch hier sit-
zen die Musiker in der 
Mitte, und die Zuhörer 
gruppieren sich darum 
herum. Sie stehen auf 
den Gängen oder sitzen 
auf dem Boden oder auf 
der Treppe. Zusätzlich  
gibt es einen abgetrenn-
ten Bereich mit Stüh-
len für Menschen mit 
Schwerbehindertenaus-
weis.    emp

Diese KIEZ UND KNEIPE 
erscheint erst ganz kurz 
vor Ostern, weshalb 
schon in der Märzaus-
gabe mein Osterbastel-

vorschlag erschien. Hier 
denoch etwas Öster-
liches, das quasi noch 
last minute realisierbar 
wäre und andererseits 

auch ganzjährig jedem 
Frühstück ein eigenes 
Gesicht zu geben ver-
mag. Benötigt wird nur 
ein Ei, ein Filz- oder an-

derer Malstift 
und natürlich 
Lust zum 
Pfrie meln.
Gleich nach 

dem Abschre-
cken genü-
gen wenige 
Striche, um 
ein ernstes, 
lustiges oder 
sonstwie ge-
artetes Ge-
sicht auf ein 
Ei zu zau-
bern. Spre-
chen ethische 

Gründe gegen ein Tierei, 
wären Eier aus Holz-, 
Papier-, Blech- oder Pla-
stik die Alternative. 
 rr
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Einmal ist kein Mal
Nach der ersten Niederlage 2023 siegt Tasmania gleich wieder

Auch die schönste Serie 
geht mal zu Ende – und 
so kassierte der »SV 
Tasmania« Ende März 
beim 0:3 in Staaken die 
erste Niederlage in die-
sem Jahr. Zuvor hatte 
es sechs Siege und zwei 
Unentschieden gegeben: 
Summa summarum also 
20 ganz wichtige Punkte 
im Kampf um den 
Klassenerhalt. Die acht 
Neuzugänge im Winter 
haben sich also »bezahlt« 
gemacht, gerade in 
der Kürze der Zeit 
konnte damit nicht 
unbedingt gerechnet 
werden. So aber ar-
beitete man sich ver-
hältnismäßig schnell 
vom vorletzten Platz 
raus aus der Ab-
stiegszone – und die 
erwähnte Pleite, bei 
der allerdings auch 
erstmals in diesem 
Jahr praktisch gar 
nichts zusammen-
lief, tat erst mal 
nicht so weh. Denn 
der Gegner von der 
Berliner Stadtgren-
ze steckt zwar selbst 
tief im Keller und 
hatte zuvor 13 Par-
tien nicht gewinnen 
können, der Vorsprung 
Tasmanias in der Tabelle 
vor Staaken ist aber noch 
komfortabel.
Die Hände in den 

Schoß legen konnten 
die Neuköllner wiede-
rum bei allen starken 
Statistiken 2023 aber 
auch noch nicht. Daher 
galt es am 1. April ge-

gen Schlusslicht »MSV 
Pampow«, sich keinen 
»Scherz« zu erlauben – 
die Gäste lagen zwar be-
reits etwas abgeschlagen 
am Tabellenende, kämp-
fen aber immer noch um 
ihre Minimalchance.  
So erarbeitete sich der 

Gast aus Mecklenburg 
einige gute Chancen, 
geriet dann zwar nach 
einer starken Kombi-
nation von Tasmania 
in Rückstand, konnte 
diesen aber schnell wie-

der ausgleichen. Nach 
der Pause blieben die 
Neuköllner ihrer ge-
duldigen, wenn auch 
nicht durchgehend sou-
veränen Linie treu – da 
Pampow nicht mehr so 
viele Chancen heraus-
spielte, konnte man sich 
jedoch auf 3:1 absetzen 
und den nächsten Sieg 

nach Hause bringen. 
Auf diese Weise sollte 
Tasmania eigentlich 
nicht mehr groß in Ab-
stiegsgefahr geraten – 
auch wenn die Tabelle 
etwas trügt, da die Blau-
Weiß-Roten schon zwei 
bis drei Spiele mehr ab-
solviert haben als man-
cher Verein dahinter. 
Über Ostern hat die 

Oberliga nun frei, da-
nach geht es für »Tas« 
zum »FC Hertha 03« 
(14.04.) und zuhause 

gegen »Union Fürsten-
walde« (22.04.). Zum 
Abschluss des Monats 
muss man dann noch 
bei der »TSG Neustre-
litz« (30.04.) antreten 
– der eine oder andere 
Punkt für die weitere 
Stabilisierung sollte da-
bei drin sein.
  Hagen Nickelé

FUSSBALLBALLETT. Foto: Hagen Nickelé



NK – April 2023 TeRMine Seite 13

Bajszel
16. April – 19:30
Claudius Seidl: Helmut 
Dietl. Der Mann im 
weißen Anzug
Eine Biographie über 
den Filmemacher.
18. April – 19:30
Christian Buckard: 
Egon Erwin Kisch, Der 
rasende Reporter
Buchvorstellung und 
Vortrag
23. April – 19:30
Wolfgang Jacobsen: Na-
zis können nicht lieben
Buchvorstellung mit 
Filmausschnitten.
25. April – 19:30
Mina Ahadi / Ninve 
Ermagan / Rebecca 
Schönenbach
Frauenrechte, Migration 
und Kritik an Entsolida-
risierungen.
Programmschänke Bajszel, 
Emser Str. 8/9

Frauen*NachtCafé
10. April – 17:00
 Gemeinsam Backen
Wir wollen zusammen 
backen und unsere Krea-
tionen genießen. 
26. April – 19:00 
Vorleseabend
Wir wollen mit Euch ei-
nen gemütlichen Raum 
kreieren und berüh-
rende und inspirierende 
Geschichten vorlesen. 
Frauen*NachtCafé
Maresch Str. 14

Freunde Neuköllns
Die »Freunde Neu-
köllns« laden ein zu 
einer Reise nach Usti 
nad Orlici und Horni 
Cermna – vom 9. bis 12. 
Juni 2023. 
Näheres bei Manfred 
Herrmann (Tel. 0170-
115 71 01) oder unter: 
www.freunde-neukoellns.
de 

Froschkönig
Mittwochs 20:30
Stummfi lm und Piano
Die Stummfi lme werden 
durch erfahrene Pianis-
ten live begleitet. 
Froschkönig, Weisestr. 17

Galerie im Körnerpark
bis 18. Mai
In Watte und Nadeln – 
Konturen von Trauer
Die Ausstellung be-
leuchtet verschiedene 
emotionale Zustände 
von Trauer.
Galerie im Körnerpark
Schierkerstr. 8

Galerie im Saalbau
bis 16. April
Neuköllner Kunstpreis
In einer Gruppenaus-
stellung werden die Ar-
beiten der Nominierten 
vorgestellt.
21. April –18:00
An Imagination of 
Bodily Autonomy
Vernissage
Eine subjektive, frag-
mentarische Unter-
suchung des Begriff s 
körperlicher Autonomie.
Galerie im Saalbau,
Karl-Marx-Str. 141

Gemeinschaftshaus 
Großer Saal
14.April – 20:00
Mekan Arti: Du bist 
schöner als Istanbul 
Das Stück erzählt die 
Geschichte von Ayfer, 
Başak und Melis, Groß-
mutter, Tochter und 
Enkelin – mit Istanbul 
im Hintergrund. 
Türkisch, mit deutschen 
und englischen Über-
titeln
Karten 15 / 10 €,
Foyer
20. April – 19:00 
25 Jahre bunte Vielfalt
Ausstellung zum 25jäh-
rigen Jubiläum des 
Vereins ImPULS e.V. 
Vernissage 
Die Ausstellung will 
einerseits einen Eindruck 
von den vielfältigen Ak-
tivitäten der vergange-
nen Jahre vermitteln und 
andererseits die aktuelle 
Arbeit des Vereins vor-
stellen. 
Eintritt frei
Gemeinschaftshaus Gropi-
usstadt, Bat-Yam-Platz 1

Gutshof Britz
Schloss Britz
Bis 30. April
Wilhelm Busch | Ein 
rechter Maler, klug und 
fl eissig, trägt stets `nen 
spitzen Bleistift bei sich
Zeichnungen von 
Wilhelm Busch, Anna 
Faroqhi und Friederike 
Feldmann
Kulturstall
15. April – 19:00
Europäische Klänge 
Eine musikalische Rei-
se durch Europa
Die grammy-nominierte 
Pianistin Maria Lettberg 
nimmt Sie am Flügel mit 
in europäische Klang-
welten. Mit Werken 
von Chopin, Debussy, 
Lars-Erik Larsson, Mikis 

Th eodorakis, Arvo Pärt 
und anderen.
Eintritt: 20 /15 €
Museum Neukölln
Bis 29. Mai 2023
#DerSchönsteTag – 
Hochzeit in Neukölln
Vom ersten Kuss bis zur 
Goldenen Hochzeit.
Gutshof, Alt-Britz 73

Heimathafen – Studio
22. April – 19:30
Grandmothers of the 
Future – Premiere
Eine Performance des 
Kollektivs waltraud900
Sechs Frauen stellen sich 
in der Performance in 
die Traditionslinien ihrer 
eigenen Geschichte und 
untersuchen diese aus ei-
ner transkulturellen und 
feministischen Perspekti-
ve. Karten: 18.50 / 13 €
Heimathafen – Saal
25. April – 20:00
»Black Germany. 
Schwarz, Deutsch, 
Feministisch – die 
Geschichte einer Bewe-
gung« 
Tiff any N. Florvil im 
Gespräch mit Josephine 
Apraku — Literatur Live. 
Karten: 16 / 12 €
Heimathafen 
Karl-Marx-Str. 141

Kiezversammlung 44
12. März – 12:00-14:00 
Selbstorganisierte Kiez-
versammlung zur Miet-
krise in Nordneukölln
Jugendclub Manege
Rütlistr.1-3 

Kunstbrücke am Wil-
denbruch
bis 16. Juli
Von Urinalen und 
Ornamenten
Die eingeladenen Künst-
ler richten ihren Blick 
auf politische wie gesell-
schaftliche Strukturen. 
Kunstbrücke am Wilden-
bruch, Wildenbruchbrücke

Nachbarschaftstreff 
dienstags – 18:30-20:30
Kostenfreie Mieterbera-
tung. 
donnerstags – 11:00-
13:00
Handyberatung
bei Ärger mit dem Handy
Nachbarschaftstreff  Schil-
lerkiez, Mahlower Str. 27

Neuköllner Oper
bis 15. April
Bésame Mucho
Leben, Liebe und Musik 
des Enrique Granadoa 

und der Consuelo Ve-
lazquez. 
Karten: 21 / 17 €
22. April - 20:00
Wüstinnen – Premiere
Ein Roadtrip zwischen 
Barock, Romantik und 
Synth-Pop.
Karten: 26 €
Neuköllner Oper
Karl-Marx-Str. 131

Peppi Guggenheim
13. April - 20:00
DJ Smorgasbord 
Jazz, Soul, Funk, Afro, 
Hip-Hop
14. April - 20:00
Radial Engine 
»Improvisierte Instru-
mentalmusik zwi-
schen Wohlklang und 
schrillem Experiment.
21. April - 20:00
Yuval Ron Trio 
orchestrale Filmmusik
22. April - 20:00
Znap 
überraschungsreich 
changierende Grooves. 
27. April - 20:00
DJ Jazz Ape 
Der Disk-wirbelnde, 
jazzige Aff e ist zurück.
28. April – 20:00
Florian Fleischer Trio 
Das Programm oszilliert 
zwischen klassischem 
Jazz und den Kompositi-
onen des Gitarristen und 
Namensgeber des Trios.
Eintritt: frei, Spende
Peppi Guggenheim,
Weichselstr. 7

Stadtführungen
11. Neuköllner Zeitreise
23. April – 15:00 
Führung durch die 
Hasenheide
Treff punkt: Hasenheide 
Ecke Lucy-Lameck-Str.

Herr Steinle
8. April – 14:00
Britz (neu) entdecken
Es geht um die Histo-
rie des Ensembles aus 
Dorfkirche, Dorfteich, 
ehemaliger Dorfschule, 
Schloss Britz sowie dem 
Gutspark und Gutshof. 
Treff punkt: Alt-Britz/Ecke 
Fulhamer Allee
22. April – 14:00 
Schillerkiez und Roll-
bergviertel
Es geht um die Entste-
hungsgeschichte beider 
Kieze.
Treff punkt: Restaurant 
Sanhok, Hermannstr.222
Karten jeweils 10 / 7 €
3. Mai – 11:00
Rathausturm Neukölln 
Karten: 5 €
Treff punkt: Foyer Rathaus 
Tel. 030-85732361 oder 
reinhold_steinle@gmx.de

Wolf und Waldkauz
jeden letzten Donners-
tag im Monat – 16:00-
18:00 
Wilde Küche 
Prinzessinnengarten
mittwochs – 16:00-
18:00 
Naturhandwerk 
Prinzessinnengarten 
17./24. April – 18:00-
19:00 
Achtsam und Kraftvoll 
Prinzessinnengarten
Hermannstr. 99-105
donnerstags – 17:00-
18:00 
Bilder Deiner Orte 
Brüdergemeine Rixdorf., 
Kirchgasse 11
Anmeldung: wildnisschu-
le-wolfundwaldkauz.de
Kontakt: Andreas Schöne-
feld, 015 73  93 47 217

Nächste Ausgabe: 05.05.2023
Schluss für Terminabgabe: 26.04.2023
Bitte ausschließlich folgende Adresse 

nutzen: Termine@kuk-nk.de

Premierenlesungen 
Nach 35 Jahren erscheint Ende April 23 die Neu-
aufl age der »Gebrauchsanweisung für Neukölln« 
von Olga O’Groschen. Bis heute das einzig wah-
re, schonungslos bösartige und sturzehrliche 
Buch über Neukölln. Ein Kult-Bestseller für Neu-
kölln-Liebhaber und Neukölln-Hasser. Satirische 
Texte zum Neukölln der 80er-Jahre. 
Lesungen:
23. April –19:00 »Erika und Hilde«, Weigandufer 9
30. April – 20:00 »Laidak«, Boddinstraße 42/43
4. Mai – 18:00 Helene-Nathan-Bibliothek in den 
Neukölln-Arcaden, Karl-Marx-Straße 66
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Verzweifeltes Putzen
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Mehrere Umstände ka-
men an diesem Mor-
gen zusammen: Ich saß 
bei meinem Tee in der 
Küche, trug ausnahms-
weise meine Brille, die 
Sonne schien, und ich 
blickte von meinem 
Buch auf. 
Ich sah etwas, was mich 

zutiefst niederschmet-
terte. Auf meinem schö-
nen Eckschrank, der mit 
insgesamt 16 kleinen of-
fenen Regalbrettern für 
Rumsteherle ausgestat-
tet ist, hat sich ein Film 
aus einer Mischung von 
Schmutz entwickelt, der 
mir bisher nicht auffi  el. 
Er bestand aus Nikotin, 
verbunden mit Koch-
dämpfen und Staub. 
Ich startete eine Putz-

off ensive. Angefangen 
mit  Spülmittel, das 
ewig dauerte, den Film 
zu entfernen, stieg ich 
stufenweise auf schär-
fere Reinigungsmittel 

um. Die Aktion dauerte 
insgesamt drei Stunden, 
verteilt auf drei Tage. 
Der Eckschrank machte 
wieder etwas her.
Bei dem entstandenen 

hellen Weiß sah die 

Restküche kontrastreich 
schmuddelig aus. Es 
blieb mir nichts an-
deres übrig, als mich 
den restlichen Küchen-
schränken, dem Herd, 
dem Kühlschrank und 

der Waschmaschine zu 
widmen. 
Die Putzarbeit erhöhte 

sich auf eineinhalb 
Stunden pro Tag. Das 
ist für mich viel, denn 
ich mag nicht gerne 
putzen. Es gibt Men-
schen, die gerne putzen, 
mit denen ich nur eines 
gemein habe, nämlich 
die Freude über das Er-
gebnis. Nach gut einer 
Woche hatte ich die Ar-
beit erledigt und fühlte 
mich in der Küche wie-
der sehr wohl. 
Das Kochen macht 

sehr viel mehr Spaß als 
zuvor, es ist wieder neu-
er Platz für Ablagen aller 
Art entstanden, selbst-
verständlich auch Müll.
Für die nahe Zukunft 

habe ich mir vorgenom-
men, mich nur noch 
ohne Brille in der Woh-
nung aufzuhalten, weil 
ich ernsthaft nicht mehr 
alles sehen will.
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1 Apotheke 
am Herrfurthplatz
Herrfurthstraße 9

2 Hertzberg Golf
Sonnenalle 165

3 Froschkönig
Weisestraße 17

4 Sandmann
Reuterstraße 7-8

5 It‘s a long story
Hermannstraße 178

6   Naturkosmetik Anna 
Muni 

 Mareschstraße 16
7 SPD Abgeordneten Büro 

Derya Çaglar
 Kranoldstraße 14
8 Peppi Guggenheim

Weichselstraße 7
9 Käselager

Weichselstraße 65

10 Die Grünen
Berthelsdorfer Straße 9

11 Grünes Bürger*innen 
Büro
Susanna Kahlefeld 

 Bahar Haghanipour 
 André Schulze

Friedelstraße 58
12 SPD Kreisbüro

Hermannstraße 208
13 Café Linus

Hertzbergstraße 32
14 Steuerbüro Lachmann

Karl-Marx-Straße 12
15 Zur Molle

Weisestraße 41
16 Steuerbüro Rupp

Sonnenallee 68
17 Heimathafen Neukölln
 Karl-Marx-Straße 141
18 Das Schwarze Glas

Jonasstraße 33

19 Kindl Zentrum für 
zeitgenössische Kunst 
Am Sudhaus 3

20 Liesl Weinwirtschaft 
Nogatstr. 30

21 BENN-Britz
 Hanne Nüte 1
22 Morus 14 e.V.

Werbellinstraße 41
23 Bürgerzentrum

Werbellinstraße 42
24 Schloss Britz
 Alt-Britz 73
25 CDU

Britzer Damm 113
26 Café Plume

Warthestraße 60
27 Schilleria

Weisestraße 51

28 Landsmann Interna-
tionale Spirituosen & 
Weine
Herrfurthplatz 11

29 Frauen*NachtCafé
 Mareschstraße 14
30 KIEZ UND KNEIPE

Schillerpromenade 31
31 Pomeranze

Leinestraße 48
32 Die Linke
 Wipperstraße 6
33 DICKE LINDA
 Kranoldplatz
34 Raum für Entfaltung 
 Pintschallee 24
35 MoRo Senioren

a) Rollbergstraße 21
b) Rollbergstraße 22
c) Pfl ügerstraße 42

36 Frauentreff punkt
 Selchower Straße 11

37 Bürgerbüro Linx*44
Ferret Kocak und Niklas 
Schrader
Schierker Straße 26

38 SV Tasmania
 Oderstraße 182
39 Blauer Aff e

Weisestraße 60
40 Öz Samsun
 Erkstraße 21
41 Neuköllner Oper

Karl-Marx-Straße 131/133
42 Jana‘s Coff ee Lounge ‘
 Kienitzer Str.  11496
43 Bücherbörse, 
      Germaniapromenade 19



Die nächste Kiez und Kneipe Neukölln gibt es ab dem 5. Mai 2023

Adressen­
verzeichnis auf 
Seite 15.  
Schwarze Punkte 
sind Verweise von 
Artikeln.

Sie möchten auf 
die Karte ? 

Angebot unter: 
info@kuk-nk.de
0162/9648654


